
OBER-RAMSTADT. Temperatu-
ren bis knapp unter 40 Grad,
beginnende Regenzeit, stän-
dig durchgeschwitzte Klei-
dung und rund 800 Kilometer
auf teils abenteuerlichen
Schotterpisten: Die Reise nach
Savalou/Benin an der West-
küste Afrikas im Mai war für
die Teilnehmer anstrengend,
aber erfolgreich. „Bestehende
Projekte wurden überprüft
und neue bedürftige Schulen
gesucht“, sagt Werner Ferdi-
nand, Vorsitzender des Ober-
Ramstädter Vereins Sava-
lou/Benin, der mit dem Vize
Roland Maiwald, Schriftführe-
rin Sabine Schwarz und
Schatzmeister Peter Fritzen in
die 50.000 Einwohner zählen-
de Stadt geflogen ist. „Das
machen wir im Abstand von
drei bis fünf Jahren, bis auf
einen kleinen Zuschuss für
den Flug auf eigene Kosten“,
so Ferdinand.
Mit Gesang, Tanz und Trom-

meln wurde der Vorstand in
den Schulen begrüßt, die
durch den Verein bereits
unterstützt werden. „Oft wur-
den wir von großen Mengen
von fröhlichen Kindern ju-
belnd umringt“, erzählt Wer-
ner Ferdinand. Diese Freude
und Dankbarkeit entschädige
für alle Mühen der Reise und
auch der Organisation des Ver
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2001 ist das Ziel, Bildung und
Ausbildung in einem der
ärmsten Länder der Welt zu
fördern und somit effektive
Hilfe zur Selbsthilfe zu leis-

ten. In den 22 Jahren konnte
der Verein schon einiges be-
wirken: 17 Schulgebäude,
größtenteils samt Mobiliar,
wurden in Savalou errichtet
und für vorhandene Schulen
Möbel und Lernmaterial gelie-
fert. Kürzlich konnten dort,
wo die Mädchen und Jungen
früher in provisorischen, offe-
nen Hütten oder unter Bäu-
men unterrichtet wurden, drei

Schulgebäude fertiggestellt
werden (wir haben berichtet).
Um sich über die politische

und wirtschaftliche Lage so-
wie den Stand der Bildungs-
politik zu informieren, be-
suchte der Ober-Ramstädter
Vorstand zunächst die Deut-
sche Botschaft in Cotonou.
Außerdem gab es Treffen mit
dem König von Savalou, den
Bürgermeistern der Ortschaf-

ten sowie dem Landrat des
übergeordneten Departe-
ments „Les Collines“.
So hat der Vorstand nun

neue Standorte und Schulen
mit Prüfung der Bedürftigkeit
und Förderfähigkeit in
N’thon, Kpakpavissa, Kodoua
und Gbadji ausfindig machen
können. „An diesen Schulen
gab es vorwiegend nur Unter-
stände und primitive Hütten.
Mit Fragebogen wurden die
Daten der Schulen abgefragt,
dabei wurde berichtet, dass
die Kinder oft mehrere Kilo-
meter zu Fuß zur Schule lau-
fen müssen“, berichtet Ferdi-
nand.
Derzeit prüft der Förderver-

ein, ob er auch die Berufsaus-
bildung fördern kann, die in
Benin insbesondere beim
Handwerk im Argen liegt.
„Deshalb haben wir auch ein
landwirtschaftliches Berufs-
ausbildungszentrum be-
sucht“, erzählt Ferdinand.
„Alle Projekte laufen effek-

tiv, in guter Qualität und wur-
den kostengünstig umge-
setzt.“ Das sei vor allem dem
Beniner Vereinsmitglied Clau-
de Gbaguidi zu verdanken. Er
hat in den achtziger Jahren in
Darmstadt Elektrotechnik stu-
diert und betreut die Projekte
mit zwei Helfern ehrenamt-
lich vor Ort. „Er holt die An-
gebote der Unternehmer ein
und dokumentiert für den För-
derverein kontinuierlich und
zuverlässig die vertraglichen
und finanziellen Vorgänge so-
wie den Baufortschritt mit Be-
richten, Scans und Fotos“, be-
tont Werner Ferdinand.

Der Vorstand besucht die Vorschule in Agbetodji, die er finanziell
unterstützt hat. Foto:Werner Ferdinand
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Vorstand des Ober-Ramstädter Vereins macht sich vor Ort ein Bild / Seit 2001 rund 280.000 Euro investiert

Von Christina Kolb

. Die Einnahmen des Vereins
setzen sich zu einem Drittel aus
Mitgliedsbeiträgen der knapp
80 Mitglieder sowie zu zwei Drit-
teln aus Spenden zusammen.
Der Förderverein Savalou arbei-
tet zu 100 Prozent ehrenamtlich,
sodass laut Vorstand lediglich
zwei bis drei Prozent der Gelder
für Gebühren „verloren“ gehen.

Seit der Gründung des Vereins
wurden rund 280.000 Euro in
Schulen und Lehrmittel inves-
tiert.

. Der Förderverein freut sich
über neue Mitglieder und Förde-
rer. Infos bei Werner Ferdinand
unter 06154-630729, per E-Mail
an post@savalou.de oder auf
www.savalou.de. (tina)
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